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84 . Kohrgang

RtsimiavStttlürms »m dem RkWtag
Reichstagspräsident Löbe erörmete Sie Sitzung um 3 .05 Uhr.

Die Tribünen waren schon lange vor Eröffnung der Sitzung bis
« rf den letzten Platz besetzt. Die Regierungsmitglieder sind voll-
wblig erschienen . Die Plätze der Deutschnationalen . Nationalso¬
zialisten und Kommunisten sind zunächst unbesetzt , nur die Frak-
tionsfübrer dieser Parteien find als „ Horchvosten " anwesend.

Präsident Löbe eröffne! die Sitzung mit einem von den Abge¬
ordneten stehend angehörten Nachruf auf die in der sitzungsfreien
Zeit verstorbenen Abgeordneten Kerp (Z .) und Emeinder (NS .) .
Am Platze des Abgeordneten Kerp liest ein Strauße gelber Ro¬
sen . an dem des Abgeordneten Emeinder ein Strauß roter Ro¬
sen. der mit einer Hakenkreuzschleife versehen ist.

Der Präsident läßt das Schreiben verlesen, in welchem dem
Reichstage die Ernennung der neuen Wrüningresierung mitge¬
teilt wird.

Vor Eintritt in die Tagesordnung begründet Abgeordneter
Torsler (K .) einen Antrag , die polizeilichen Absperrungen um
den Reichstag sofort aufzuheben.

Dieser Antrag wird ohne Debatte gegen die Stimmen der
Kommunisten, die inzwischen in den Saal eingezogen sind , abge-
lebnt.

Zu dem einzigen Punkt der Tagesordnung : „Entgegennahme
einer Erklärung der Reichsregierung " gibt der Präsident dann
dem Reichskanzler das Wort . Reichskanzler Dr . Brüning wird
von den Kommunisten empfangen mit Rufen : „ Hungerkanzler!
Diktator !"

Erklärung der Reichsregierung
Reichskanzler Dr . Brüning:

Ich habe die Ehre , dem Hohen Hause die Reichsregierung in
der Zusammensetzung vorzustellen, wie sie Ihr Herr Präsident
soeben verkündet har . Es ist mir ein inneres Bedürfnis , zunächst
den ausgeschiedenen Herren Ministern Dr . Curtius , Dr . Wirth
imd Herrn v . Guerard den Dank der Reichsregierung für ihr
pflichttreues Wirken im Dienste für Reich und Volk auszusprechen.
In jahrelangem aufopferndem Wirken haben diese Herren mit
einer in schwierigen Lagen erprobten Sachkenntnis dem Vater-
lande in bedeutsamer und hingebender Arbeit gedient.

Die Reichsregierung ist ergänzt durch einen bewährten Ver¬
treter der Wirtschaft, der als Sachberater der Reichsregierung
in den vergangenen Monaten zur Seite gestanden hat.

Die Leitung des Wehr - und Innenministeriums ist in eine
Hand vereinigt . Mehr als je zuvor zwingt uns unsere heutige
Rotlage zu einer einheitlichen Zusammenfassung der staatlichen
Machtmittel , namentlich auch der von dem Herrn Reichspräsiden¬
ten erlassenen besonderen Machtbefugnisse gegen alle Bestrebun¬
gen und Strömungen , die den Staat zu bedrohen suchen. Die Si¬
cherung der Autorität des Reiches ist die Vorbedingung der Fe¬
stigung des Vertrauens nach innen und außen und für den politi¬
schen und wirtschaftlichen Wiederaufbau , an dem alle positiver
Kräfte Mitarbeiten müssen . Die Leitung der Wehrmacht wird ihr«
bisherigen bewährten Grundsätze weiter verfolgen , die dem Ho¬
hen Hause bekannt sind und Gewähr dafür bieten , daß dieses wich¬
tigste Machtinstrument des Staates jederzeit seinen Aufgaben ge¬
wachsen ist . Das Justizministerium ist in die Hände eines Man¬
nes gelegt , der seit einem Menschenaller dem Staate in schwer¬
ster Zeit besonders treu und erfolgreich gedient hat.
* Die Leitung des Außenministeriums wird in meiner Hand lie¬
gen . Ich werde die Außenpolitik im Geiste der Besprechungen de>
letzten Monate , vor allem der letzten deutsch-französischen in Ber¬
lin fortfuhren . Die Reichsregierung erwartet das Seil nicht al¬
lein durch internationale Verhandlungen oder Hilfe des Aus-
kwdes . Aber Deutschland Hai im letzten Jahrzehnt am eigenen
Leibe mehr als alle Nachbarn gespürt , wie die ungelösten politi¬
schen Fragen der Welt die innere Not bis zur Grenze des Er¬
träglichen gesteigert und wachsende Verzweiflung in allen Schich¬
ten des Volkes genährt haben . Deshalb bat Deutschland da-
Recht , an die Völker der Welt den Appell zu richten, die Be¬
mühungen zu einer unerläßlichen solidarischen Zusammenarbeit
endlich zur praktischen Tat werden zu lassen . Ich glaube , daß in
den vergangenen Monaten ein gewisser Fortschritt in solcher Ge¬
sinnung erzielt worden ist . Allen Völkern sollte imwischen leben¬
dig vor Augen geführt sein , daß das Schicksal jedes Staates mehr
denn je in der Vergangenheit mit dem Schicksal der Nachbarn
verflochten ist. Kein Staat kann auf die Dauer einen wirklichen
Vorteil aus der Not der anderen Länder erwarten . Die verderb¬
lichen Folgen politischer Zahlungen ohne wirtschaftliche Gegenlei¬
stungen haben die gesamte Welt ohne Ausnahme in jene heute
»och unabsehbare Bedrängnis geführt . Die weitschauende Initia¬
tive des Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika hat
leider nur eine vorübergehende Erleichterung geschaffen . So grob
auch ihre Bedeutung war und so dankbar sie vom deutschen
Volke empfunden wurde , schon die Ungewibbeit in den Fragen
der politischen Zahlungen übt fortgesetzt eine Lähmung im inter¬
nationalen Wirtschafts - und Finanzverkehr aus.

Anmittelbare und offene Aussprache, wie sie in Lhequers , Pa¬
ris , London, Rom und hier in Berlin gepflogen wurden und wei¬
terhin zu führen sind , sollen den Weg zur tatsächlichen Solidari¬
tät der Nationen ebnen . Denn es muß die Möglichkeit gefunden
werden , klare und ehrliche Stimmungen zwischen den Nachbarn

M schaffen . Deutschland fordert bei aller verständnisvollen Rück¬
sichtnahme auf die Lebensnotwendigkeiten der Nachbarn die Ver¬
wirklichung des Grundsatzes der Gerechtigkeit und Gleichberech¬
tigung unter den Völkern. Ich warne vor Augenblickslösungen
unter dem Druck der materiellen Not . Sie würden schlimmere
Folgen haben als der gegenwärtige Zustand.

Die weitergreifende Zerrüttung der Kreditwirtschaft der Welt
bat die Reichsregierung von Woche zu Woche vor neue Aufgaben
gestellt. Was vor Monaten in der Beurteilung der Wirtschafts¬
und Finanzlage eines Landes richtig war , ist nach kurzer Zeit
durch die Wirkung der Krise in anderen Ländern überholt . Die
Ausgabe der Reichsregierung nimmt für sich als einen Erfolg in
Anspruch, daß sie rechtzeitig und als erste im Kreise der großen
Nationen mit entscheidenden Sparmaßnahmen in den öffentlicher
Ausgaben und mit möglichster Senkung der Erzeugungskosten be¬
gonnen har. Hierdurch allein ist verhindert worden, daß die gesun¬
den Grundlagen der deutschen Volkswirtschaft in den vergange¬
nen Monaten nicht völlig erschüttert worden sind . Das Beispiel de!
Reichsregierung hat Nachahmung in der ganzen Welt gesund««.
Es ist anerkannt worden als ei«? wuttae Einstellung aus rin«
schwere Zukunft . Maßnahmen , wie die Bereitstellung des Schul,
dentilgunsssonds , haben in den kritischen Zeiten der « anttchwie-
rigkeiten sich geradezu als eine Rettung erwiesen. Die Reichs¬
regierung wurde durch Entschließungen, dre allerdings hart und
unpopulär waren , in die Laue versetzt . gerade in dieser Zeit zur
Rettung der Privatwirtschaft schwebende Schulden in Höhe von
nahezu 300 Millionen Mark zurückzuzahlen

Die Krise des englischen Pfundes , deren endgültige Lösung
noch nicht sicher beurteilt werden kann, stellt Reichsregierung und
Reichsbank vor neue Aufgaben . Noch stärker als in den vergan¬
genen Monaten ist eine Einstellung von Wirtschafts - . Finanz-
und Sozialpolitik aufeinader und eine Anpassung des deutschen
Selbstkosten- und Preisniveaus an die wirtschaftliche Entwicklung
nötig . Die Reichsregierung , die sich schon in den vergangenen
Monaten des Rates hervorragender wirtschaftlicher Sachverstän¬
diger bedient hat . hat in Uebereinstimmung mir dem Herrn
Reichsvräsidenten beschlossen, einen Wirtschaftsbeirat zu ernen¬
nen , der der Reichsregierung in Len wechselvollen Entwicklungen
der Krise zur Seite stehen soll. Mit ihm gemeinsam wird in kür¬
zester Frist ein Wirtschaftsprogramm kür die nächsten Monate
ausgearbeitet . Dieses Programm hat als erste Voraussetzung die
Aufrechterhaltung der Stabilität unserer Währung , an der unter
keinen Umständen gerüttelt werden darf . Von entscheidender
Wichtigkeit ist die Durchführung eines Planes zur Tilgung der
kurzfristigen Schulden und eine endgültige Klärung der Repara¬
tionsfrage . Fehler der Vergangenheit im Wirtschaftsaufbau
Deutschlands müssen schneller als bislang ausgeräumt werden.
Die bisherigen Maßnahmen der Reichsregierung , die ihre Fort¬
setzung finden werden, haben dazu gedient , die Selbstkosten der
deutschen Wirtschaft zu verringern , die Ausgaben der öffentlichen
Hand herabzusetzen und die mit Fehlinvestitionen von Kapital
verbundenen Gefahren für die Zukunft einzuschriinken . Die
Schwierigkeiten , in denen sich Deutschland, durch Krieg . Infla¬
tion und Revarationslasten befand , haben dazu geführt , daß die
großen Unternehmungen durch ausländische Kredite eine sehr
starke Expansion betreiben kanten, während Mittelstand , kleinere
und mittlere Industrie in ihren Betätigungs - und Entfaltungs¬
möglichkeiten demgegenüber zurückgeblieben sind.

Eine in vieler Hinsicht ungesunde Entwicklung ist die Folge.
Die Kredtipflese gerade für Mittelstand , kleinere und mittlere
Industrie muß auch bei der Bankenvolitik in der Zukunft eine der
wichtigsten Aufgaben sein . Landwirtschaft , Grundbesitz und In¬
dustrie leiden unter zu hohen Zinssätzen. Ihre Senkung ist ein
anderes unerläßliches Mittel zur Herabsetzung der Produktions¬
kosten, wenn wir nicht zu einer völligen Schrumpfung der deut¬
schen Wirtschaft kommen wollen.

Nur in diesem Gesamtrahmen wird es möglich sein , zu verhin¬
dern , daß das deutsche Volk an der Sozialpolitik überhaupt irre
wird und im Vergleich zu den letzten Jahrzehnten gegenüber den
in schwierigen Lagen bewährten und unentbehrlichen Einrichtun¬
gen in eine entgegengesetzte Denkrichtung verfällt . Die Sozialpo¬
litik muß allerdings derartig gestattet und gehandhabt werden,
daß sie sich Len finanziellen und wirtschaftlichen Notwendigkeiten
einfügt . Dabei kann an dem verfassungsmäßig verbrieften Mit¬
bestimmungsrecht der Arbeitnehmerschaft nicht vorbeigegangen
werden . Vor allem gilt das auch für Len Tarifgedanlen , der als
solcher gesund ist und erhalten werden muß , aber gröberer Ela¬
stizität in der Handhabung bedarf . Die Tarife muffen veränder¬
te» Verhältnissen schneller angepaßt werden können. Der Grund¬
gedanke einer guten Sozialpolitik muß gerade in gegenwärtiger
Notzeit Arbeitgeber und Arbeitnehmer die Pflicht erkennen las¬
sen. ihre Angelegenheiten gemeinsam unter möglichst eigener
Verantwortung und unter möglichst geringer Einmischung des
Staates zu regeln.

Mit einer solchen Politik muß Hand in Hand gehen die Be¬
handlung der Kartellfrage , da die Preisgestaltung den wechseln¬
den wirtschaftlichen Bedingungen und der gesunkenen Kaufkraft
tm Inland schnell angepaßt werden muß.

Eine Verzinsung und Tilgung der kommerziellen Schulden des
deutschen Volkes ist nicht möglich , wenn den deutschen Waren die
Weltmärkte gesperrt werden. Diese vielfach verfolgte Politik
kübrt zu einer Zerrüttung der Wirtschaft , an deren Ende die völ¬

lige Verarmung aller Völker stehen wird . Die Reichsregierung
ist gewillt , alle Schritte zu tun , um einer solchen Politik zu be¬
gegnen. Ebenso klar ist sie sich allerdings darüber , daß die Be¬
deutung des Binnenmarktes in der kommenden Zeit stärker in
den Vordergrund treten wird . Diesem Ziele dienen auch die
Pläne einer erweiterten und beschleunigten Siedlung auf dem
Lande und im Vorfeld der Städte , die gleichzeitig eine seelische
Entlastung von dem Druck der Arbeitslosigkeit bringen soll. Alle
im Inland vorhandenen Produktionsmöglichkciten müssen bis
auf das letzte ausgenutzt werden , zumal die Notwendigkeit be¬
steht. mit den vorhandenen und anfallenden Devisenbeständen
sparsam zu wirtschaften . Einschränkungen der Einfuhr werden im
wesentlichen dort erfolgen müssen , wo die heimische Produktion,
insbesondere die Landwirtschaft , die vorliegenden Bedürfnisse
ausreichend und zu angemessenen Preisen decken kann. Damit ent-
svricht die Reichsregierung auch den Mahnungen der Baseler
Sachverständigen.

Der Weg, den das deutsche Volk zu geben bat . ist uns klar vor¬
gezeichnet . Er ist hart und schwer, aber auch keinem anderen
Volke bleiben harte Maßnahmen erspart bis zu dem Tage , an
dem die Not die Völker der Welt zu einheitlichen Maßnahmen
gezwungen hat . Der Weg kann nur zu Ende gegangen werden,
wenn unser Volk die Ueüerzeugung hat , daß die Lasten gleich¬
mäßig verteilt und Gerechtigkeit und Verantwortungsbewußt-
sein überall wieder hergestellt find. Das deutsche Volk hat im in¬
stinktiven Bewußtsein , daß ein klarer , ehrlicher, wenn auch dor¬
niger Weg zum Erfolge und zur Freiheit führen kann, bislang
die schwersten Opfer ertragen . Es bat gerade in den Wochen der
Vankenkrise sich dadurch eine Achtung in der Welt erobert , die in
der Außenpolitik ein wertvolles Aktivum darstellt . Gerade weil
das deutsche Volk, wenn es Gerechtigkeit, Zielklarheit und Hoff¬
nung auf einen Enderfolg siebt , zu den schwersten Opfern befähigt
ist, ist es Pflicht der Reichsregierung , dafür zu sorgen, daß alle
Versuche der Ausnutzung der Notlage des Staates und der Wirt¬
schaft durch unwahrhaste Agitation verhindert werden. Die Oei-
fentlichkeit muß die Gewißheit haben , daß Auswüchsen des politi¬
schen Kampfes mit aller Entschiedenheit entgegengetreten wird
und daß der Staat entschlossen ist , die Grundlagen der Ruhe und
Ordnung im Zusammenleben sicherzustellen . Aus diesem Grunde
sind durch mehrere Notverordnungen eine Reihe von scharfen
Maßnahmen getroffen , die dem arbeitsamen und ordnungslie¬
benden deutschen Bolle die Gewißheit geben sollen , daß die Am¬
rechterhaltung der öffentlichen Sicherheit auch für die Zukunft
gewährleistet ist.

Die Reichsregierung ist sich bewußt , daß Notverordnungen und
oolizeiliche Maßnahmen allein nicht ausreichen, sondern nur den
Weg frcimachrn können. Sie bedurfte dabei der hingehende» Ar¬
beit eines unter Opfern und erschwerendenUmständen pflichttre»
tätigen Berussbeamtentums.

Entscheidend im ganzen ist der richtunggebende ethische Wille:
Der Wille zur nationalen Selbstbehauptung , zur Freiheit , aber
auch zur Selbstzucht and zum Opfer für das Vaterland . Diesen
Willen in unserem Volke und besonders in unserer Jugend zu
wecken, siebt die Reichsregierung als ihre wichtigste Aufgabe an.
Das Volk und vor allem we Jugend mutz vor den Einflüssen der
Zersetzung geschützt vom Geiste der Vaterlandsliebe und
Ovserwilligkeit erfüllt sein. Die Reichsregierung wird alle Kraft
in den Dienst ihrer vornehmsten Aufgabe zur Rettung des Va¬
terlandes stelle.

Die Verlesung der Regierungserklärung wird von den Kom¬
munisten wiederholt durch laute Zurufe unterbrochen : „JE . Far¬
ben in der Regierung !" „Militärdiktatur !" „Aussaugung des
Volkes !" . Von den Mittelvarteien und an einigen Stellen auch
von den Sozialdemokraten komme, : Zustimmungsrufe zu einzel¬
nen Sätzen der Erklärung . Die Betonung der Notwendigkeit der
Währungsstabilität wird mit Beifallsklatschen begrünt, ebenso
die Versicherung, datz der Ausnutzung der Volksnot durch un¬
wahrhaftige Agitation mit aller Entschiedenheit enrgegengetreten
werden soll.

Die freie Ansprache des Kanzlers
Im Anschluß an die Verlesung der Erklärung führt Reichs¬

kanzler Dr . Brüning in freier Rede aus , es sei notwendig , über
einige Vorgänge der letzten Zeit eine offene Aufklärung zu geben.
Die Verschärfung der Krise habe in letzter Zeit zu einem Zu¬
stand geführt , wie ihn die moderne Geschichte der Wirtschaft noch
nicht gekannt bat . Ich kann mit Befriedigung feststellen , datz jetzt
auch aus den Kreisen der Rechtsopposition nicht mehr das Beste¬
hen einer Weltkrise geleugnet wird . Die rücksichtlose Agitation
dieser Kreise ist zerstört worden durch die Ereignisse des letzten
Sommers , lleberall wird jetzt eingesehen, datz die ganze Welt in
einer ganz außergewöhnlichen Situation steht. Außergewöhnliche
Verhältnisse machen außergewöhnliche Maßnahmen erforderlich.
Wir in Deutschland haben uns der Situation schneller angepaßt
als andere Länder . Die deutsche Regierung hat sich früher unpo¬
pulär gemacht als andere, sie hat es aber dadurch dem Volke er¬
spart , es mit einem Schlage vor ganz umstürzende Maßnahmen
zu stellen.

Man hat mich einen Zögerer genannt : aber ich frage , wo un¬
ser Volk heute stände , wenn es im Sommer dem Drängen nach¬
gegeben hätte und das Moratorium oder den Zahlungsaufschub
ausgesprochen hätte . (Lebhafter Beifall .) Ich laste mich lieber
jeden Tag als Landesverräter beschimpfen , als daß ich die Ner¬
ven verliere und von dem Wege abweiche , den ich eingeschlagew
habe. An dem Tage , an dem der Reichstag das von mir verlangt.
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wurve ich Mon demipionieren . (Beifall .) In Vieser schweren
Zeit des Vaterlandes wäre es ein nationales Erfordernis , daß
sich eine Regierung aller verantwortungsbereiten Parteien zu¬
sammenfindet. Ich würde bereit sein , in einer solchen Regierung
den kleinsten und niedrigsten Posten anzunebmen . Leider Gottes
ist die Bildun « einer solchen Regierung in Deutschland ausge¬
schlossen . In der schicksalsschwersten Zeit unseres Volkes sind un¬
sere Parteien nicht zur Zusammenarbeit bereit , sondern sie rich¬
ten lieber Fronten geseneinader auf , statt sich zusammenzufinden
in der simplen und einfachen Pflichterfüllung für das ganze
Deutschland. (Lebhafter Beifall .)

Darum babe ich mich entschlossen , eine Regierung zu bilden , die
noch unabhängiger von Parteien und Fraktionsbeschlüssen ist als
die frühere . Dem Volke wird in dieser schweren Zeit nicht gedient
Lurch die Formen des politischen Kampfes , die sich auf der Harr-
burser Tagung gezeigt haben und die auch nicht die Chancen des
Erfolges einer kommenden Rechtsregierung sichern können . Wenn
man Panikstimmung macht über die Lase der Deutschen Reichs¬
bank, dann zerstört man auch die Grundlagen einer kommenden
Regierung, . (Beifall .) Ich weise Ausdrücke zurück, die den Glau¬
ben des deutschen Volkes an seine Währung erschüttern können.
(Beifall .) Die Deutsche Reichsbank hat nichts zu verheimlichen.

Für eine deutsche Reichsregierung wäre es verlockend , den For¬
derungen von rechts zu folgen , wenn sie populär bleiben will.
Eine Reichsregierung , die etwa die Mark an die Entwicklung
des englischen Pfundes anlehnt , hätte Notverordnungen nicht
nötig . (Zuruf von den Kommunisten : „Lehnen Sie die Mark
lieber an den Sowjetrubel an !" Große Heiterkeit.) Ich habe
bei der Uebernahme des Reichskanzleramts zu einem Wirtschafts¬
sachverständigen gesagt : „Ich weiß, daß die Aufgabe, die ich jetzt
übernehme, zu 90 Prozent verloren ist !" Das war nicht Schuld
des Kabinetts Hermann Müller , sondern es waren die Fehler,
die insgesamt die öffentliche Hand und ein Teil der Privat¬
wirtschaft in den ganzen sechs Jahren gemacht hat . Es ist eine
Kredit -Inflation aus dem Auslande eingetreten , die den ge¬
sunden Menschenverstand vernebelt und einen Schleier über alle
Dinge gebreitet bat . (Zuruf des deutschnationalen Abgeordneten
Dr . Quaatz .) Wenn Sie . Herr Quaatz, 1927 mehr mitgekolfen
hätten , wären die lleberstiegenheiten der Besoldungsordnung
damals nicht gekommen . (Widerspruch des Abg . Dr . Quaatz .)
Die Fehler der öffentlichen Hand ließen sich aber leichter repa¬
rieren als die in der Privatwirtschaft begangenen Darum will
die Reichsregierung mit den in der Notverordnung zugelassenen
Maßnahmen dahn wirken, daß wieder gesunde Prinzipien in
der Privatwirtschaft einziehen, die auch in manchen großen Ge¬
sellschaften verlassen worden sind . Erscheinungen, wie wir sie bei
Favag und Nordwolle erlebt haben, dürfen nicht wiederkehren.
( Beifall .) Durch die zu diesem Zweck getroffenen Maßnahmen
der Rcichsregierung über die Vankenkontrolle und gewisse Ein¬
griffe in die Kartellwirtschaft hat sich die Regierung Angriffe aus
bestimmten Wirlschaftskreiscu zugezogen . Ich bin aber der Mei¬
nung . daß es gerade un Interesse der Privatwirtschaft liegt,
wenn nicht durch solche llebelstände im Volke der Eindruck ent¬
steht , daß die Privatwirtschaft überhaupt nicht länger aufrecht¬
erhalten werden kann. Wenn von einzelnen Organen der Rech¬
ten der Regierung sogar die Schuld an der Bankenkrise zugescho¬
ben wird , so möchte ich daraus antworten : Seien Sie vorsichtig,
sonst könnte ich vielleicht von dieser Tribüne aus sehr deutlich
werden ! (Zurufe von den Kommunisten : „Werden Sie doch
deutlich , was haben Sie dein für Geheimnisse mit der Rech¬
ten ?") Wenn die Rechte gegen die Notverordnung Sturm läuft,
so wäre es mir politisch sehr interessant , wie die Nationalsozia¬
listen eine Ablehnung der Bestimmungen der Notverordnung
über dis Vankenkontrolle oder über die Kürzung der großen Pen¬
sionen verantworten wollen . Andererseits muß ich zur Ehre der
deurschen Banken erklären , daß man nicht ihre Organisation oder
ihre Wirtschaft für die Bankenkrise verantwortlich machen kann.
Wenn in einer außergewöhnlichen Notzeit ein allgemeiner Run
ruf die Banken einsetzt , so ist dem auch das gesundeste Institut
nicht gewachsen . Notwendig ist zur Wiedergesundung unserer
Wirtschaft eine Arbeitsgemeinschaft zwischen den Unternehmern
md den Arbeitnehmern . Es ist notwendig und nützlich , wenn
eide Teile ihr Programm dazu vorlegen . Es ist freilich nicht
geschickt , wenn die Wirtschaft mit ihrem Plan ein Programn
verbindet , das in dieser Form der Veröffentlichung geeignet ist
die gesamte Arbeitnehmerschaft in einer Einheitsfront geger
dieses Programm zusammenzuschließen. Es geht nicht so , das
man nur und aus '

chließlich die Gesundung von immer weiterer
Lohnsenkungen erwartet . Die Reichsregierung geht den Weg dei
Anerkennung der Wirklichkeit. Das ist der Weg des größter
Widerstandes . Von ihren Gegnern wird ihr zugemutet, sie sollt,
oen Weg des geringsten Widerstandes gehen. Ich gehe abei
meinen Weg weiter und heute ist es so . daß meine Aufgabi
aicht mehr zu 90 Prozent verloren ist . sondern daß das Verhält¬
nis des Glücks oder Unglücks schon 50 zu SV geworden ist. Di,
Einfuhr ausländischer Agrarprodukte ist gegen früher ganz we¬
sentlich zurückgegangen . Die Arbeitslosigkeit ist in den letzter
:ritischen Monaten nicht so gestiegen, wie wir es früher befurch-
:et hatten . Der Weg ist frei und auch der kommende Winter
kann unter allen Amständen Überstunden werden. Unsere Wirt-
chast ist in ihrem Produktionsapparat gesund . Nahrungsmittel
haben wir genügend . Für die öffentlichen Finanzen sit Versorg«
getroffen, und es müßte merkwürdig zugehen , wenn das deutsch«Volk nicht den Lebenswille « und den politischen Instinkt hätteum auch über diesen Winter hinwegzukommen. Wir sind ent¬
schlossen , ihn vis zu dem Augenblick sortzutragen , wo durch ein,
internationale Zusammenarbeit das kommt, was kommen wuß,wenn nicht die ganze Welt versinke » will in unendliche Not.
Durch Kritik , Angriffe und Verleumdungen lasse ich mich nichtbeirren . Ich stehe vor Ihnen , ich habe Ihnen mein Programm
gesagt. Sie , die Parteien , tragen nun die Verantwortung fürdas , was kommen wird.

Von den Mittelparteien kommen am Schluß der Reichskanzler¬rede lebhafte Beifallskundgebungen . Der kommunistische Ab¬
geordnete Grube ruft dreimal „Rot Front hoch !" und wird des¬
wegen vom Präsidenten Löbe für zwei Tage von den Sitzungen
ausgeschlossen.

Gegen 1.30 Uhr vertagt der Präsident die Aussprache über die
Regierungserklärung auf Mittwoch, 12 Uhr.

Brüning vor dem Reichstag
Berlin , 13 . Okt . Die heutige Reichstagssitzung, die ausschließlich

oer Entgegennahme der Regierungserklärung galt , stand voll¬
kommen im Zeichen eines großen Tages . Die Verlesung der Re¬
gierungserklärung verlief ohne irgendwelche Störung . Die pro¬
grammatischen Darlegungen fanden fast im ganzen Hause Zu¬
stimmung. Die Ausmerksamkeir steigerte sich sodann, als der
Reichskanzler in freier Rede insbesondere die Angriffe gegen die
Reichsregierung zurückwies . In scharf formulierten , persönlichen
Sätzen wußte der Kanzler Liese Angriffe zu entkräften und die

! .rgriffenen sowie die notwendig werdenden Maßnahmen des Ka-
I binetis im einzelnen zu begründen . Diese Ausführungen wurden
j uit großem Beifall ausgenommen und insbesondere machte der
! persönliche Mut des Reichskanzlers in der Stellungnahme zu den
! einzelnen Problemen tiefen Eindruck und gewann ibm Sym¬

pathien.
Die Mißtrauensanträge im Reichstag eingegangen

Die angekündigten Mißtrauensanträge der nationalsozialisti¬
schen und der deutschnationale « Reichstagsfraktion sind nunmehr
im Reichstag eingegangen . Sie lauten übereinstimmend : „Der
Reichstag entzieht der Reichsregierung das Vertrauen "

. Auch
die übrigen in Harzburg bekanntgegebenen Anträge der nationa¬
len Opposition liegen dem Reichstage jetzt vor.

Ableugnung der Jnflationspläne
Wie zu erwarten war . wird die Angabe der „Franks . Zts .",

daß Wirtschaftsführer beim Reichskanzler für eine Inflation
eingetreten seien , „dementiert ". In keiner Besprechung zwischen
dem Reichskanzler und Wirtschaftsführern sei der Gedanke vorge-
vracht und erörtert worden . Auch der Verein mit dem langen
Namen schwört Angriffe auf die Währung ab ; er sei im Gegen¬
teil dafür , sie gesund zu kalten.

Die Berliner Presse zur Kanzler -Erklärung
Berlin , 14. Oktober . Die gestrige Erklärung des Reichs¬

kanzlers findet bei den den Regierungsparteien nahestehendenBlättern ein starkes Echo.
Die „Vossische Zeitung " spricht vcn dem Reichstag im Banne

Brünings und nennt die Rede einen persönlichen Erfolg , dem
der politische folgen werde . Es werde eine ausgesprochene
Währungsmehrheit sein , die am Wochenende für das Kabinett
den Ausschlag gebe.

Das „Berliner Tageblatt " schreibt: Ganz von selbst sei der
Kanzler schon am ersten Tage der Debatte in die natürliche
Frontstellung gegen die gegangen , die die eigentlichen Feindeder jetzigen Regierung seien. Was von der Regierung in diesen
Tagen geleistet werden müsse , sei eine feste Führung mit bieg¬
samen Mitteln.

Die „Germania " bezeichnet die Rede als den Ausdruck eines
entschlossenen Willens und eines klaren planvollens Zielstre¬bens , das sich durch nichts aus der vorbestimmten Bahn bringen
lasse . Die Parteien hätten zu entscheiden, cb sie seiner Führungweiter folgen wollen . Der Kanzler habe sie vor eine große ge¬
schichtliche Verantwortung gestellt.

Der „Börsenkurier " unterstreicht , daß der Kanzler von inter¬
nationalen Ereignissen in der nächsten Zeit eine Erleichterungder Lage des deutschen Volkes erhoffe.

Die Blätter der oppositionellen Rechten empfinden die Er¬
klärung des Kanzlers als „matte Verteidigung ".Die „Deutsche Zeitung " spricht mit Bezug auf den freienTeil der Rede , daß sie eine Fanfare sein sollte und eine Ehamade

I geworden sei.
j Auch der „Tag " spricht von „schwachen Versprechungen und

Rechtfertigungsversuchen ".
Der „Lokalanzeiger " glaubt , daß die Aussichten des zweitenKabinetts Brüning im Reichstag schlechter als die des ersten

gewesen wären . Brüning habe den Rubicon nach der Linken
hin überschritten.

Irr Eiienbabil-Mentvicr
Matuschka gibt die Namen angeblicher Mitschuldiger an

Wien , 13. Okt . Der verhaftete ungarische Kaufmann Sylvester
Matuschka hat heute im Laufe des Vormittags die Namen meh¬rerer Personen aus Wien, Budapest und Berlin angegeben, du
an den Eisenbahnanschlägen von Jüterbog und Via Torbagr
beteiligt gewesen sein sollen . Die Polizeibehörden von Wien,
Budapest und Berlin sind von diesen Angaben verständigt wor¬den. Man hat jedoch die Ansicht , daß die Namen von Ma¬
tuschka vermutlich fingiert worden sind , um die Spur der wahrer
Mitschuldigen zu verwischen.

i Auch Jüterbog?
! Die Kriminalpolizei Berlin gibt zu dem Fall folgendes be-
« kannt : Die Tatsache, daß Matuschka am 3V. Juli 1931 zehn KU«
! Ekrafit, 199 Sprengkapseln und Glühzylinder kaufte, würde schon! an sich — zunächst rein zeitlich die Möglichkeit begründen , dai

diese Beschaffung von Sprengstoffen mit dem Eisenbahnattentatin Jüterbog in Verbindung steht, dies um so meb' als Ekrafitdie gleichen Wirkungen hervorruft wie sie im Fall Jüterbog
beobachtet sind , lieber den Zweck der Beschaffung des Spreng¬
stoffes, sowie über dessen Verbleib bat Maruschka augenscheinlichunwahre Angaben gemacht. Seinen eigenen Erklärungen zufolge
ist er mehrfach in Berlin gewesen. Aus seiner Wiener Wohnung
war er besonders auch in der Zeit vom 5. bis 11. August des
Jahres abwesend, lieber seinen Aufenthalt während dieses Zeit¬
raumes kann er keine befriedigende Auskunft geben. Das Atten-
rat bei Jüterbog wurde am 8. August abends ausgeführt . Die
Beschaffung der erforderlichen Materialien fiel in die Zeit von6. bis 8 . August 1931. Die Zeugen erklärten nach dem ihnen vor-gelegten Bilde mit der gebotenen Vorsicht, daß die Möglichkeiteiner Personengleichheit mit dem Mann gegeben sei, der seinerZeit in Berlin die Gegenstände für die Sprengung (Eisenrobrrund Draht ) gekauft hat.

Matuschkas Geständnis aus Wahrheit beruhend
Wien , 13. Okt. Laut Polizeikorrespondenz sind die Angaben

Matuschkas über seine Reise nach Berlin , soweit bisher festge¬stellt werden konnte, richtig. Nach einer Mitteilung des Polizei-Vizepräsidenten Brandl beruht das ganze gestrige GeständnisMatuschkas zum größten Teil auf Wahrheit . Die Verhaftungweiterer Personen , die der Teilnahme am Attentat von Bia Tor-bagy verdächtig find , soll bevorstehen.

Ser Wim-AoilM vor dem Völkerbund
Die Tagung des Völlerbundsrats eröffnet

Genf, 13 . Okt. Die öffentliche Sitzung des Völkerbundsrats
wurde vom Vertreter Spaniens Madariga um 12 Uhr eröffnet.Auf Vorschlag des spanischen Vertreters wurde dem Vertreter
Frankreichs der Vorsitz übertragen . Außenminister Briand gab
zunächst einen lleüerblick über den gegenwärtigen Stand des
chinesisch- japanischen Konflikts und erteilte dann dem Vertreter
Lhinas das Wort.

Der Vertreter Chinas , Dr . Sze, gab zunächst Begründungeniür den Antrag Chinas auf umgehenden Zusammentritt des Ra¬tes . China habe, so erklärte er sein Schicksal vollständig de«
. Völkerbünde anvertraur , und die ihm vom Völkerbund auferleg-
- ten Verpflichtungen getreulich erfüllt . Für den Schub der iapani.

scheu Bevölkerung nach Räumung des besetzten Gebietes sei de,
reits Vorsorge getroffen.

Auf Vorschlag Briands wurden die Verhandlungen auf heute
nachmittag vertagt.

In der Nachmittagssttzung erklärte der Vertreter Japans P«-
shisawa. es dürfe nicht verschwiegen werden , daß Gewaltakte von
chinesischer Seite , Plünderungen und Mißhandlungen begangen
worden seien. Bosbisawa wiederholte , dab Japan zur Räumung
der noch besetzten Gebiete bereit sei in dem Maße als es die Si¬
cherheit des Eigentums und des Lebens der Bevölkerung erlaube.

Neues vom Tage
Deichbruch in Japan — Mehr als 2W Personen ertrunken

Osaka, 13 . Okt . Wie die Zeitung „Mainichi" meldet, ist
im Distrikt Miya ein Deich infolge Hochwassers geborsten.
Die Wassermassen ergossen sich in mehrere Dörfer, wo sie al¬
les zerstörten . Mehr als 2VV Personen sollen ertrunken sei«.

Die Neubesetzung des preußischen Finanzministeriums
Berlin , 13 . Okt. Mit dem Beschluß , dem preußischen Sandels-

minister Dr . Schreiber provisorisch die Leitung des Finanzmini¬
steriums zu übertragen , weicht Ministerpräsident Braun , der
bisher nach dem Ausscheiden eines Ministers immer sofort die
Neubesetzung vorgenommen hat . von seiner sonstigen Gepflogen¬
heit ab. Der endgültige Nachfolger Dr . Höpker-Aschoffs wird
wahrscheinlich erst Ende dieses Monats ernannt werden. Der
Grund liegt darin , daß Ministerpräsident Braun augenblicklich
krank ist.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 14 . Oktober 1931.

Dienstnachrichten. Oberlehrer SeeLer an der evang.
Volksschule in Calw tritt kraft Gesetzes mit Ablauf des
Monats Januar 1932 in den Ruhestand.

Promenade -Konzert . Heute abend wird uns die Stadt¬
kapelle von 8—9 Uhr auf dem unteren Marktplatz voraus¬
sichtlich das letztem «! Mittwoch abends mit einem Prome¬
nadekonzert erfreuen und zwar in Gestalt eines ausge¬
sprochenen Marschprogramms.

— Weitere Frachtermäßigung für Mostost. Der Obstaus¬
nahmetarif 16o, der bisher nur den Versand von frischen
Aepfeln an industrielle Verwertungsbetriebe begünstigte,
gilt mit Wirkung vom 12. Oktober an für frische Aepfel
und Birnen , die a) zur Verarbeitung in industriellen und
gewerblichen Verwertungsbetrieben , b ) zur Herstellung von
Obstwein (Obstmost) und Obstsaft bestimmt sind. Der Aus¬
nahmetarif gilt nach wie vor nur für Sendungen in loser
Schüttung , ohne jede Verpackung bei Aufgabe in Wagen¬
ladungen als Frachtgut oder Eilgut . Als Verpackung wird
auch die Beigabe von Stroh und die Verwendung von Bret¬
tern zwecks Aufteilung des Laderaums angesehen. Der
Verwendungszweckund die Verladeweise sind im Frachtbrief
anzugeben, z . B . „Zur Herstellung von Obstmost ohne jede
Verpackung lose verladen "

; „Zur Verarbeitung in der
Marmeladefabrik ohne jede Verpackung lose verladen ".
Durch die Ausdehnung des Tarifs hat die Reichsbahn den
insbesondere vom württ . Obsthandel vorgebrachten Wün¬
schen Rechnung getragen.

Was blüht noch draußen ? Wenn das Laub der Bäume
und Sträucher in allen Farbtönen zu glühen beginnt , stel¬len die Blumen in Feld und Garten rasch nacheinanderdas Blühen ein . Nur wenige vermögen den Nachtfrösten
standzuhalten . Astern und Chrysanthemen zieren noch in
reicher Bllltenpracht die Gärten , auch die veredelte Eis¬
blume und die spätblühende Eoldraute . An geschütztenStellen streckt sich noch ein letztes Röslein der Sonne ent¬
gegen. Auch Löwenmäulchen, Margeriten und andere
verspätete Sommerblüher sieht man noch da und dort . Inder freien Natur beherrscht die Herbstzeitlose den Wiesen¬
plan . Aber auch das Gänseblümchen läßt sich noch nicht
verdrängen . An Hecken und Feldrainen findet der auf¬
merksame Naturbeobachter noch Labkräuter , Löwenzahnund das unscheinbare Hirtentäschel blühend vor , da und
dort auch die weiße und die gefleckte Taubnessel . Freuenwir uns an diesen letzten Blüten , bilden sie doch einen
letzten Gruß des entschwundenen Sommers und eine
Hoffnung auf die nächste Blütezeit!

Feldrennach , 12 . Oktober . Herr Oberlehrer Stanzerkonnte vorgestern auf eine 25jährige Wirksamkeit im hie¬
sigen Schuldienst zurückblicken . Da er sich noch sehr guterGesundheit erfreut , dürfte es ihm vergönnt sein , noch sehrviele Jahre mit gleich gutem Erfolge wie bisher als
Jugenderzieher zu wirken.

Freudenstadt , 13 . Okt. Im hohen Alter von 85 Jahrenund acht Monaten ist Polizeiwachtmeister Hosch gestor-b e n . Am 19 . Februar 1926 durfte er in seltener Rüstig¬keit seinen 80 . Geburtstag feiern und wurde damals sei¬tens der Stadtgemeinde , in deren Dienst er von 1885 bis
1919 gestanden hat , durch Glückwunsch und Geschenk ge¬ehrt.

Herrenalb , 12. Oktober . (Immer noch der Fall Lacum .)Von^Wiesbaden aus war die Nachricht verbreitet worden,der Fabrikbesitzer v . Lacum aus Bingen sei auf dem Dobel
nicht verbrannt , sondern befinde sich vermutlich noch unterden Lebenden . Hierzu wird aus Bingen berichtet, es be¬
stehe kein Zweifel , daß v . Lacum im Auto verbrannt fei.Die Stoffreste befanden sich in einem derartigen Zustand,daß eine Farbe nicht festzustellen war , und daß es auch un¬
möglich war , festzustellen, ob es sich um einen Maßanzugoder um Konfektionsware handelte . Die stark angekohlte
Leiche ist im Krematorium in Mainz beigesetzt worden.
In der Asche wurden die Schlüssel des Lacum gefunden,nach denen man lange gesucht hatte . Ebenso befand sich inder Asche ein silbernes Stempeletui . — Diese Gegenständesind deshalb vorher nicht gefunden worden , weil sie in den
Körper eingebrannt waren . Es ergibt sich daraus , daß «s
sich bei dem Toten tatsächlich um Lacum handelt.
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Rottenburg , 12 . Oktober . Heute sind es 70 Jahre , daß

die Bahn Reutlingen —Tübingen —Rottenburg eröffnet
wurde . Drei Jahre zuvor wurde der Bau der Linie vom
Landtagbeschlossen , im Frühjahr darauf wurde er unter
BauratGaaL begonnen.

Fiirnsal , O .A . Sulz , 12 . Oktober . Vor 14 Tagen stellte
derhiesige Sägewerksbesitzer Fritz Reich in Anbetracht
der schlechten Holzmarktlage seinen Betrieb vorübergehend
ein Nun bemerkte er, daß ihm ein großer Antriebs¬
riemen im Wert von ungefähr 300 Mark abhanden ge¬
kommen ist.

Oberndorf a . N. , 13 . Oktober . (Ein Mädel ist da —
die Fahne heraus ! ) Einer hiesigen Familie erfüllte sich
der sehnliche Wunsch , zu zwei Buben noch ein Mädel zu
bekommen. Der Vater war darüber so erfreut , daß er die
Fahne hißte.

Oberndorf, 13 . Oktober . Um die hiesige Stadtvor-
ijondsstelle haben sich außer dem bisherigen Amts-
inhaber beworben : Dr . jur . Wilhelm Kuhn , Rechtsanwalt

«in Ludwigshafen a . Rh . , Nationalökonom Reer in Pots¬
dam und der kommunistische Landtagsabgeordnete Albert
Fischer . Der Eemeinderat beschloß, von einer Vorstellung
der Bewerber Abstand zu nehmen . Es bleibt dem bis¬
herigen Stadtvorstand überlassen, von sich aus in einer
Bürgerversammlung über seine seitherige Tätigkeit zu be¬
richten. Die Städtvorstandswahl findet am 20 . Okt. statt.

Altoberndorf , O .A . Oberndorf a . N . , 13 . Oktober . Ein
noch gut abgelaufener Motorradunfall ereignete sich
am Sonntagabend an dem gefährlichen Eck vor der Wirt¬
schaft zum „Adler "

. Ein nicht ortskundiger auswärtiger
Motorradfahrer , welcher die gefährliche Kurve nicht mit
genügender Vorsicht ausfuhr , landete auf dem eisernen
Brückengeländer beim Straßenwart Kuhn . Während der
Fahrer unverletzt davonkam , wurde sein beinahe neues
Kraftrad erheblich beschädigt.

Edingen , 13 . Okt . (Klndsmord .) In der Nacht auf
Samstag hat eine hier beschäftigte Frauensperson im Ver¬
einshaus heimlich ein Kind geboren und dieses getötet . Die
Kindsleiche versteckte sie in ihrem Zimmer . Andern Tags
ging die Rabenmutter ins Geschäft , wie wenn nichts ge¬
schehen wäre . Die Polizei bekam jedoch Wind von der Tat
und verhaftete die Mutter.

Duimingen OA . Rottweil , 13. Sept . (Kandidaten¬
vorstellung . ) Am Sonntag fand die Vorstellung der
Kandidaten für die am Sonntag , 23 . Oktober, stattfindende
Bürgermeisterwahl statt . 13 Bewerber meldeten sich zum
Wort, die je in einer Rede von 10 bis 15 Minuten Dauer
ihr Programm entwickelten.

Stuttgart . 13. Okt. (Regierungserklärung .)
Am Donnerstag wird der Finanzausschuß des Landtages
wieder zusammentreten und eine Regierungserklärung zur
Landestheater-Frage entgegennehmen.

Todesfall. In Baden -Baden ist Oberbaurat Karl
Migle, der bekannte Stuttgarter Architekt, im Alter von
Sl Jahren gestorben. Mit ihm ist einer der führenden tä¬
tigsten Stuttgarter Baumeister der Jahrzehnte nach dem
Krieg von 1870/71 , den er selbst als Fähnrich und Leutnant
mitgemacht hat , dahingeschieden.

Line lebende Feuersäule. Das 6 Jahre alte
Söhnchen des Prokuristen Strenger in der Kernerstraße
steckte vormittags in Abwesenheit seiner Eltern den Gas¬
badeofen an und kam dabei den Flammen zu nahe, so daß
seine Kleider Feuer fingen Als lebende Feuersäule sprang
das Kind in das untere Stockwerk zu seinen Großeltern , die
nur mit Mühe die Flammen ersticken konnnten . Das Kind,
das mit schweren Brandwunden in das Karl -Olga -Kran-
kenhaus verbracht wurde , ist dort seinen Verletzungen
erlegen.

Tübingen , 13 . Okt. (Eeburtstagsjubiläum .)
Am 14 . Oktober feiert Professor D . Paul Volz in Tübingen
seinen 60 Geburtstag . Der verdiente Alttestamentler nimmt
durch seine Forschungen einen hervorragenden Platz inner¬
halb der deutschen Fachkreise ein. Eine Reihe bedeutender
wissenschaftlicherWerke stammt aus seiner Feder . Seit 1023
ist er Vertreter der evang -theol. Fakultät in der Landes¬
kirchenversammlung bezw . dem Landeskircheutag.

Kirchheim u. T ., 13 . Okt . (Segelflug . ) Im Teck¬
gelände herrschte am letzten Sonntag anläßlich des im Ok¬
tober stattfindenden Heimat -Sege( flugwettbewerbs reger
Betrieb im motorlosen Fluge . Etwa ein Dutzend Flugzeuge
führten insgesamt rund 150 Flüge aus . Außer den benach¬
barten Gruppen waren noch die Flug - und Arbeitsgruppen
aus Stuttgart , Ulm und Ludwigsburg mit ihren Segel¬
flugzeugen anwesend.

Ludwigsbug, 13 . Okt. (Tödlicher Sturz .) Im Be-
sirkskrankenhaus ist der 63jährige Christian Blöchle aus
Zuffenhausen den schweren Verletzungen erlegen, die er ^' ch
wenige Stunden vorher bei einem Sturz aus einem Fenster
feiner im zweiten Stock der Vöhringerstraße in Zuffen¬
hausen gelegenen Wohnung zugezogen hatte.

Breuningsweiler OA . Wa ' blingen , 13. Okt . (Kelter-
Einweihung . ) Am Sonntag wurde die neue Kelter
«ngeweiht . Sie ist 26 Meter lang und 13.50 Meter breit.
Die Kosten beliefen sich aus 13 500 RM . Die alte Kelter
hatte über 300 Jahre treu gedient.

Nordheim OA . Vrackenheim , 13. Okt. (GebtKindern
kein Pulver !) Am Sonntag nachmittag spielten einige
Kinder mit Feuerwerk und Pulver . Hierbei wurde das
8jährige Kind des Bauern E . Frank derart verbrannt , daß
es unter großen Schmerzen ins Krankenhaus verbracht
«erden mußte.

Geislingen a . St . , 13. Okt . ( lln , all mit Todes-
^ lge .) Auf einer Motorradfahrt am Sonntag erlitt
Schneidermeister Georg Honold von hier einen Unfall und
sst gestern gestorben. Wie sich der Unfall zugetragen hat,
flt noch Sache der Untersuchung.

Leukershausen OA . Crailsheim , 13 . Okt . (Ortsvor¬
steherwahl .) Bei der Ortsvorsteherwahl haben von
U3 Wahlberechtigten 245 abgestimmt. Es entfielen auf

oen >eiryerlgen nrrsvorsteyer Bürgermeister Brenicyweror
77 und auf Küfermeister Böhm 167 Stimmen . Böhm ist
somit der künftige Bürgermeister . Das Ortsvorsteheramt
lag 80 Jahre in den Händen der Familie Breitschwerdt
(Großvater , Vater und Sohn ) .

Rothenburg o. T ., 13 . Okt. (Tödlicher Ausgang . )
Dem 13 Jahre alten Sohn der Witwe Goeß von hier fiel
vor kurzem beim Turnen eine Hantel auf den Kopf ; doch
konnte er die Schule weiter besuchen. Erst in den letzten
Tagen klagte er über Kopfschmerzen , die immer mehr Zu¬
nahmen und nun den Tod des Knaben herbeiführten.

Erogaspach OA . Backnang, 13 . Okt . (Tödlicher
Sturz . ) Der 19jährige E - Wöhrle war mit Malerarbei¬
ten am Gasthaus zum „Lamm" beschäftigt . Hierbei stürzte
er , als er in der Dachrinne stand, ab . Nach zwei Stunden
ist er den Verletzungen erlegen.

Aus dem Bayerischen, 13 . Oktober. (Hei lewet noch . .)
Die brave alte Postkutsche ist noch lange nicht ausge¬
storben . Sie führt beispielsweise in Bayern noch ein recht
beschauliches und romantisches Dasein . Laut Kursbuch
gibt es innerhalb der weiß-blauen Erenzpfähle die statt¬
liche Zahl von 216 Pferdepostlinien . Auf dem Kutscher¬
bock sitzt wie ehedem der Postillon im hellblauen Uniform¬
rock, der mit silbernen Knöpfen und silbernen Tressen reich
geschmückt ist . Die Hosen — notabene weiße — stecken in
hohen Reitstiefeln . Auf dem Kopf des Postillons thront
der Lackhut , ebenfalls silberverziert . Das Posthorn darf
natürlich auch nicht fehlen , und ab und zu wird auch heute
noch darauf geblasen.

Aus Baden
Bermersbach bei Offenburg , 12 . Oktober. (An einer Bohne

erstickt.) Im Ortsteil Fußbach erstickte die dreiiährige
Tochter Cäcilie des Fritz Bischler dadurch, daß eine Bohne,
die sie im Munde hatte , beim Sprechen in die Luftröhre geriet.Eine sofort vorgencmmene Operation konnte das Kind nicht
mehr retten . Die Bohne hatte sich in der Lunge festgesetzt.

Schiltach, 12. Oktober . In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag , kurz nach Mitternacht , wurde in der Nähe der Schen-
kenburg auf der Straße zwischen Schiltach und Schenkenzell ein
junger Mann von Lehengericht neben seinem Motorrad schwer
verletzt auf gefunden. Der herbeigerufene Arzt ver¬
brachte den Schwerverletzten ins hiesige Krankenhaus , wo er
in Lebensgefahr schwebt.

Meßkirch , 13. Okt . (Einführung von Branv-
wachen . ) Die in den letzten Wochen in erschreckender Zahl
sich häufenden Vrandfälle im Bezirk Meßkirch und die i«
fast allen Fällen ungeklärte Entstehungsursache haben das
Bezirksamt veranlaßt , anzuordnen , daß in sämtlichen Ge¬
meinden während der Nachtstunden Brandwachen inner¬
halb des Ortes einzurichten sind.

Pforzheim , 13 . Okt . (A n g e s ch o s s e n .) Auf dem Schieß¬
stand des Arbeiterschützenbundes am Wartberg , einem
Steinbruch , ereignete sich am Sonntag ein schwer erklär¬
barer Unfall . Als die 11jährige Tochter Erna des Mecha¬
nikers Max Maisenbacher mit anderen Personen sich einige.
Minuten oberhalb des Steinbruches aufhielt , wurde sie
plötzlich von einer Kugel getroffen, einem 6 -Millimeter-
Winchester -Bleigeschoß , das in der Nähe des Herzens in
den Körper eindrang.

Weiher (Amt Bruchsal) , 13. Okt . (Zwei Scheunen
niedergebrannt . ) Am Montag früh gegen 3 Uhr
brach in der Scheune des Reinhard Baader an der Haupt¬
straße Feuer aus , das auch auf die Nachbarscheune des Jakob
Schäfer Übergriff. In kurzer Zeit brannten beide Scheunen
bis auf die Grundmauern nieder.

Die württ . Landesobst-Ausstellung
Stuttgart , 13. Okt. Sonntag und Montag war die Landesobst-

Ausstellung in den Ausstellungshallen am Eewerbeballevlatz in
Stuttgart sehr gut besucht . Namentlich die Eewerbeballe mit
ihrer Riesen- Schau heimischen Obstes bot in den Hauvtbesuchszei-
ten ein Bild strömenden Lebens . Aus allen Kreisen der Bevöl¬
kerung wird eine rege Anteilnahme an diesem Ausstellungsunter¬
nehmen bekundet. Dies Interesse tritt in erfreulicher Weise auch
auf Seiten des Obsthandels zu Tage . Der Montag brachte vor
allem wieder viele Besucher von auswärts . In langen Reihen
standen die auswärtigen Eesellschaftsomnibusse in den an die
Eewerbeballe grenzenden Straßen . Nachdem die Belcuchtungs-
einrichtungen der Eewerbeballe wesentlich verbessert wurden,
wirkt die Schau der 500 000 Acpfel auch im abendlichen Lichter-
slanz gan; prächtig.

Werkbund und Siedlungsprogramm
Stuttgart . 13 . Okt . In der Mitgliederversammlung der Württ.

Arbeitsgemeinschaft des Deutschen Weltbundes wurde nach Er¬
ledigung der geschäftlichen Angelegenheiten eine Entschließung
gefaßt, in der es u . a . heißt : Die Württ Arbeitsgemeinschaft
des DWB . hat von dem Siedlungsprogramm der Reichsregie¬
rung Kenntnis genommen. Sie nimmt an , daß ein Teil der
dafür vorgesehenen Mittel auch der wiirttembergischen Erwerbs¬
losensiedlung zur Verfügung gestellt wird . Sie bittet deshalb die
zuständigen Stellen , unverzüglich mit den notwendigen Vorarbei¬
ten zu beginnen . Solche sind , soweit sie in das Arbeitsgebiet >
des Werkbundes fallen : 1 . Landesplanungsmäßige Feststellung !
der in Württemberg für eine Aussiedlung noch zur Verfügung
stehenden Flächen und zwar sowohl für die rein bäuerliche Sied¬
lung wie auch für die Randsiedlung . 2 . Für die davon benötigten
Flächen sind Bebauungspläne unter neuzeitlichen Gesichtspunkten
aufzustellen. 3 . Es ist zu fordern , daß für jede Siedlung be¬
stimmte Haus - und Wohntypen festgelegt werden . Dabei ist vor¬
zugsweise an die Verwendung heimischer Baumaterialien sowie des
in überreichem Maße in den staatlichen Forsten liegenden Bau¬
holzes zu gedenken . Die Württ . Arbeitsgemeinschaft des Deut¬
schen Werkbundes stellt sich den zuständigen Stellen zur Mitarbeit
gern« zur Verfügung.

Meine Nachrichten aus aller
Glückwünsche des Reichskanzlers für Dr . Melchior. Reichs¬

kanzler Dr . Brüning hat den Bankier Dr . Karl Melchior
zur Vollendung des '

60. Lebensjahres telegraphisch die herz¬
lichsten Glückwünsche übermittelt.

Steinwürfe gegen die österreichische Gesandtschaft in Ber¬lin . Unbekannt ? Täter haben nachts zwei in rote Tücher
eingewickelte St ? ne gegen das Eingangstor der österreichi¬
schen Gesandtschaft in Berlin geworfen. Die Tücher, in die
die Steine eingewickelt waren , trugen kommunistische Auf¬schriften.

Streik bei Linke -Hofsmann. Bei den Linke -Hoffmann-
Buschwerken in Breslau sind etwa 1800 Arbeiter in einen
Proteststreik gegen die beabsichtigte teilweise Herabsetzung
>er Akkordüberverdienste bezw . der Leistungszulagen ge¬beten.

Drei Personen am Typhus gestorben. In Hallstadt bei
Bamberg sind am Typhus drei Personen gestorben. Vier
Typhuskranke liegen noch im Vamberger Krankenhaus . Di«
Schulen wurden geschlossen. Amtliche Untersuchungen haben
ergeben, daß der durch Hallstadt fließende Mühlbach auf
seinem Wege durch das Ellertal verseucht wurde und die
Krankheitsträger mit sich führt.

Sharkey schlägt Carnera nach Punkten . In Ebbettsfield-
Brooklyn fand am Montag der mit Spannung erwartete
große Boxkampf zwischen dem Amerikaner Sharkey und
dem italienischen Schwergewichtsmeister Carnera statt.
Sharkey schlug Carnera nach erbittertem , über 15 Runden
dauerndem Kampf überlegen nach Punkten . Der Italiener
wurde in der letzten Runde schwer angeschlagen und tau¬
melte ohnmächtig umher.

Aus dem GerWssaal
Der vierfache Mörder von Engelsbrand

Beyle dreimal zum Tode und acht Zähren Zuchthaus verurteilt
Tübingen , 12 . Oktober . Wer den Angeklagten vor Monaten

gesehen , als er in die Psychiatrische Klinik zur Beobachtung
seines Geisteszustands geführt wurde und von dort zurück, war
erstaunt , wie dieser seitdem abgemagert und zusammengesallen
ist . Zwei dunkle Augen blicken aus einem blassen, unreinen
Gesicht auf die Zuhörer und mit innerer Erregung auf den
Eerichtstisch, woselbst die zur Tat benützte Axt und andere Be¬
weisstücke aufgestapelt wurden . Mit gefalteten Händen da¬
stehend verfolgt er den Einzug des Gerichts und die Verlesung
des Eröffnungsbeschlusses , verfällt ins Weinen , als die Stelle
von dem Ermorden seiner Frau Rosine und des Sohnes Eugen
zu hören war . Man merkt ihm inneres Bedrücktsein, einen
seelischen Kampf wohl an , aber man hat auch das Empfinden,
daß — und der erste Verhandlungsgang hat das schon mit ziem¬
licher Wahrscheinlichkeit bestätigt — er die Tat wohlüberlegt,
vorsätzlich ausgeführt hat . Er hat auch sein früheres Geständ¬
nis , das er vor dem Untersuchungsrichter und bei Eröffnung
des Hauptverfahrens noch mehrfach widerrufen , nun bestätigt.
Klar und in alles Einzelne gehend erzählt er seinen Lebens¬
gang . Die Schwiegereltern und ein zukünftiger Schwager , der
Schneider Hugo Seeger in Neuenbürg , der mit seiner Frau sich
näher eingelassen, seien in hohem Maße Schuld an der Trübung
des Eheverhältnisses . Besonders Seeger sei viel daran schuld,
daß er sich heute vor Gericht zu verantworten habe . Mehrfache
Versuche seinerseits , die Ehe wieder herzustellen , seien an dem
Widerstand des Schwiegervaters , der ihn aus dem Hause jagte,
zerschellt . Am Abend der Mordnacht habe er seine Frau mit
dem Kraftwagen von Neuenbürg kommen sehen und sicher an¬
genommen , daß sie vom Rechtsanwalt komme und die Schei¬
dungsklage weiter betreiben wolle. In höchster Aufregung habe
er sich dann zu Bett gelegt , Schlaf aber keinen gefunden . Gegen
4 Uhr Morgens sei er aufgestanden , angeblich, um zu suchen,
seine Frau wieder an sich zu ketten . Beyle hat aber doch eine
Axl mitgenommen und auf Vorzeigen der auf dem Gerichtstisch
liegenden Axt und auf Befragen , ob es diese sei , erwidert er.
er wisse es nicht, eine Axt habe er gehabt . Er gibt dann zu,
nacheinander die vier Personen durch Axthiebe getötet zu haben.
Hier sucht er die Sache so zu gestalten , als habe ihn in jenen
Augenblicken sein Gedächtnis verlassen. Er habe sich dann ins
Bett gelegt und sei zur regelmäßigen Stunde an die Arbeit ge¬
gangen . Mittags habe er erfahren , daß die Angehörigen alle
tot seien. Immer erzählt der Angeklagte bei der Verhandlung,
was andere getan und ihm zugefügt hätten , er dagegen stellt
sich als der Gekränkte, der Gehetzte , Vertriebene , ohne jegliches
Verschulden dar . Als erster Zeuge wurde Kriminalpolizeirat
Waizenegger -Stuttgart verhört , der die Aufklärung unmittelbar
nach der Tat leitete . Es folgte Landjäger Schlegel-Neuenbürg
und der Gefängnishausverwalter in Tübingen sowie zwei junge
Birkenfelder Männer.

Am 2 . Verhandlungstag wurde die Zeugenvernehmung fort¬
gesetzt, aus der besonders herausstach die Bekundungen einiger
Engelsbrander Bürger , die dem Angeklagten mehr oder weniger
nahestanden , teils Anverwandte und Geschwister sind . Bürger¬
meister Wurster - Engelsbrand brachte viel belastendes Material
gegen den Angeklagten vor , den er wiederholt aber vergebens
ermahnte , wenn er beschwerend und klagend in seinen Ehesachen
zu ihm Rats holend kam , keine Dummheiten zu machen. Am
Nachmittag fand dann die Abhörung des psychiatrischen Gut¬
achtens durch den Universitätsprofessor Dr . Hoffmann , Oberarzt
der Klinik für Gemüts - und Nervenkrankheiten statt , der Beyle
vierzehn Tage lang beobachtete. Er fand bei ihm eine geistige
Beschränktheit für vorliegend , wie verschiedene Zeugen aussag¬
ten , war er wenig mannhaft , haltlos oft kindisch . Mittags
4 Uhr begannen die Plädoyers (Rede und Anklagebegründung
des Staatsanwalts und des Verteidigers . )

Rechtsanwalt Dr . Burkhardt- Neuenbllrg , von den Ange¬
hörigen des Angeklagten bestellt, machte geltend , man möge sich
hüten, nach der vox populi (Volksstimme ) hier den Kopf des
Angeklagten kurzerhand zu fordern . In feinen , psychologisch
gut gewählten Eedankengängen suchte er die Tat dadurch zu
mildern , daß er all die Beweisstücke zusammentrug , die für und
nicht gegen den Angeklagten sprechen.

Das Schwurgericht hat nach einstündiger Beratung folgen¬
des Urteil gefällt : Eugen Beyle wird wegen dreier Verbrechen
des Mords je zum Tode — also dreimal zum Tode — und
wegen eines Verbrechens des Totschlags (das bei dem achtjäh¬
rigen Sohn angenommen wurde ) zu acht Zähren Zuchthaus
und dauerndem Ehrverlust verurteilt.

Das Schwurgericht ist der Ueberzeugung , daß Angek. schuld
an den leidigen Eheverhältnissen war, er hat seine Frau nicht
so behandelt, wie es sein sollte und von ihr Unmögliches ver¬
langte und keine Rücksicht auf ihre Krankheit nahm . Seine ver¬
schiedenen Aeußerungen den beiden Birkenfeldern Wildprett
und Schroth gegenüber , daß man bei Ausgang der Scheidung
von ihm noch hören und lesen werde, das mit dem verpfuschten
Leben und die Erwähnung, „als er seine Frau an jenem Abend
vor der Tatnacht von Neuenbürg kommen sah, da sei es in ihn
hineingefahren" , lassen auf vorgefaßten Entschluß , auf Ueber-
legung , erkennen . Das was er als Motiv vorbrachte , er habe
zu seiner Frau zum Verkehr wollen , entspreche nicht der Wahr¬
heit. Mit kühler Berechnung und wohldurchdachtem Plan sei
hier zu Werke gegangen worden , sogar die Ziegelsteine seien
wieder schön in Ordnung gebracht gewesen, die den Ein - und
Ausgang bildeten . Bei der Tat an dem Sohn war Mord nicht
nachweisbar , hier hat das Gericht nur Totschlag angenommen.



Der Angeklagte hat das Urteil ruhig mit Fassung , inner¬
lich aber tief erregt wie zu sehen war , hingenommen , denn immer
besteht für ihn wenigstens noch die Hoffnung auf eine Begna¬
digung , die wohl diesfalls kaum angenommen werden kann.

Als Vertreter des württ . Justizministeriums wohnte der
Verhandlung Regierungsrat Dr . Balz an.

Donnerstag , 15. Oktober : 6 . 1V bis 13.3V Uhr Gymnastik, Wet-
kr , Nachrichten, Schallplatten ; 14.30 bis 15 .00 Spanischer Sprach¬
unterricht für Anfänger : 15 .3Ü Stunde der Jugend ; 16 .3V Wis¬
senswertes vdn der Reichspost: 17.V5 : Konzert ; 18 .30 Zeit : 18.40
Walter Flex - Gedenkstunde: 19.05 Vortrag von Werner Jantschge:
Das unruhige Indien ; 19.3V Zeit , Wetter , Landwirtschaft : 19.45
Deutsche Humoristen : Christian Reuter ; 20.15 Volkstümliches
Konzert . 21 .15 „H 21"

. Hörspiel von Ernst Löhr : 22 .15 Wetter,
Nachrichten; 22.35—23 .30 Volkslieder , 2. England und Schottland.

Brief des Reichspräsidenten an den Reichskanzler
Die Einsetzung des Wirtschaftsbeirates der Reichsregierung

Berlin , 13 . Oktober . Der Herr Reichspräsident hat
folgenden Brief an den Reichskanzler gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Die Wirtschaftskrise, die sich in der ganzen Welt fort-

Schwarzwälder T»ge»zeii »»l „« »» de» L««»««*

schreitend verschärft, weist der Regierung die schwere Auf¬
gabe zu , ein wirtschaftlich wirksames und sozial gerechtes
Wirtschaftsprogramm aufzustellen und durchzuführen . In
tatkräftiger Fortführung bereits getroffener Maßnahmen
müssen grundlegende Beschlüsse gefaßt werden , um die Ar¬
beitslosigkeit zu mindern , die Produktionskosten zu ver¬
ringern und die Lebenshaltungskosten herabzusetzen. Es
erscheint mir geboten , zur abschließenden Begutachtung die¬
ser für unser Volk lebenswichtigen Fragen einen kleinen
Kreis Sachverständiger aus den verschiedenen Zweigen des
wirtschaftlichen Lebens , auch Vertreter der Arbeitnehmer,
als Wirtschastsbeirat der Reichsregierung einzusetzen , der
mit ihr zusammen das gesamte Gebiet der wirtschafts - und
sozialpolitischen Probleme berät , mit dem Ziel , zu ein¬
heitlichen Vorschlägen zu gelangen.

Hindenburg Vorsitzender der Wirtschaftskonferenz
Berlin, 13. Oktober . Reichspräsident v. Hindenburg

hat am Dienstag an den Reichskanzler ein Schreiben ge¬
richtet, in dem er sich bereit erklärt , in den gemeinsamen
Sitzungen der Neichsregierung und der Wirtschaftsvertre¬
ter den Vorsitz zu übernehmen , soweit allgemeine grund¬
legende Fragen zur Erörterung stehen.

Eine Erklärung Adolf Hitlers
Berlin , 13 . Oktober . Auf einer nationalsozialistischen

Versammlung in Berlin -Wilmersdorf verlas der Reichs¬
tagsabgeordnete Eöring am Schluß seines Referats über
das Thema : „Wir und der Reichstag" eine Erklärung
Adolf Hitlers , in der es heißt : Unsere nationalsozialistische
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Partei ist die stärkste nationale politische Organisation die
Deutschland je besaß , nicht nur ziffernmäßig . UnsereStärke liegt in der in der Bewegung zum ersten Mal - ver-
wirklichten Volksgemeinschaft, die allein Träger der Zu¬
kunft sein kann . Das Dritte Reich wird unsere» Fahnen
tragen . Die Partei wünscht die Verantwortung und Pbereit , sie restlos zu übernehmen . Wenn der Reichspräsi¬dent uns ruft , leisten wir zur Bildung eines Kabinetts
diesem Rufe selbstverständlich Folge . ^

Eroßfeuer
Neustadt (Holstein) , 14 . Okt . Auf dem Gut Augusten-

hof bei Grube brach gestern abend in der Kornscheune Feueraus , das sehr schnell auf die anderen Scheunen und Ställe
übersprang . Alle Feuerwehren der Umgebung wurden
angefordert , weil die Gefahr bestand, daß auch die Wohn¬
gebäude Feuer fangen.

Gestorben
Freuden st adt: Johann Hosch, Polizeiwachtmeister a .D

85 Jahre alt . — Hermann Drißler , 43 Jahre alt .
''

Aach : Friedrich Wötzner, 85 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Da der Hochdruck im Osten noch vorherrscht, ist für Don¬

nerstag vielfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut

« teuftet,

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 1s . Oktober , nachmittags 1 Uhr

verkaufe ich gegen bar an den Meistbietenden:
1 Zimmerdüfett, 1 KLchenbüfett, i Wasch¬
kommode , 1 Spiegelschrauk, 2 Rachitisth-
che» , 1 gewöhnlicher Schrank, 4 Stühle

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Die Unszrrhlurig am Kriegerhiuter-
bliebene, Kleinrentner n. Sozialrentner
für Oktober findetin Pfalzgrafenweiler am Freitag , den
16 . Oktober 1931 , vormittags 8— lO Uhr auf dem Rat¬
haus statt.

Freudenstadt , 13 . Oktober 1931.
Bezirkswohlfahrtsamt : Pfeffer.

Göttelfingen OA . Freudenftadt.

StigoMK-
MdWalMesWemnii

Zm Konkurs des Karl Pfeifle in Göttelfingen kommt am
Samstag , den 17. Oktober 1931 , vormittags 9V- Uhr

im Rathaus in Göttelfingen im letzten Termin
zur Versteigerung:

Die Hälfte an der Pfeifle 'schen Sägmühle im Schorren-
tal mit 3 da 62 ar Lagerplatz , Wiese , Acker und Wald
dabei.
18 da 81 ar Wald im Glashäuser, in bester wüchsiger
Lage , worauf 325V Fm. Holz stehen, entweder zu¬
sammen oder in 8 Parzellen aufgeteilt. Mit diesem
Wald ist ein Eigenjagdrecht verbunden.
1 da 89 ar Wald in der Fährtmiß.
2 da 67 ar Wald im Hardt.

Nähere Auskunft erteilt Bürgermeister Walter in Eöt-
telfingen oder der Konkursverwalter Vezirksnotar Heide
in Pfalzgrafenweiler.

Pfalzgrafenweiler , den 30 . September 1931.
Bezirksnotar: Heide.
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Einen Wurf schöne , ans
Fressen gewöhnie

Morgen von 8 Uhr ab
süße Goldtraube»

2 Pfd . 45 ^
Cinmach-Quitten

Tomaten und billige
Birnen
Jung , Nagold.
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Iraker Äells.
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Milch-
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Kaiser, Zumweiler.

hat abzugeben

Armbruster , Besenfeld
Telefon 50.

llor^ kSllekgrvLrkskkgllgssssksIü » . Md!»ällrs
amtlich empfohlen , sicker wirkend und billig 2U belieben
durck die iöV8üäk0Ml8 llzKSr SlUSk . LttSllStklv

iViarktpIat ^ , Telefon 148.
(Siebe ckie LckSuterungen iu cker gestrigen Leilage ckes Liattes

^2ur SokSmpkung cker Leick - unck IVüktmSuss ' .)

I Altensteig , den 13 . Oktober 1931.

Todes-Auzeige.

Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten mit, daß es Gott ge¬
fallen hat , meine liebe, unvergeßliche Gattin , unsere
treubesorgte Mutter , Groß- und Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Christine Lnz
geb. Kurble

nach langer, schwerer Krankheit im Alter von nahezu
70 Fahren in die Ewigkeit zu sich zu nehmen.

Um stille Teilnahme bittet:
derttefgebeugteGakteJoh .Georg Lnz , Glasermeister

mit Kindern.
Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr

auf dem allen Friedhof.

Alten steiD

»iir MKweihMikttü
empfehle:

frische Meirer -Eier
neue Pfälzer Zwiebel«

sowie sämtliche Back-Artikel
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Kiemenverbinden : verschiedener Fabri¬
kate, kiemenwacks
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